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«Meh Glück als Verstand»
So heißt der neue Schweizer Film, der in der
Gemeinschaftsproduktion Mondiale-Cinévox un-
ter der Regie von Ernst Bringolf entstanden ist
und der in diesen Tagen schon in allen größeren
Schweizer Städten zu sehen sein wird. Die lu-
stige Handlung spielt sich vor einem Stück schön-
ster Schweizerlandschaft ab (Amden und "Walen-
see). Die Hauptrolle spielt der Schweizer Komi-
ker Fredy Scheim. Aufnahmen Mondiale

Die zwei Gegensätzlichen
Mae West und Marlene Dietrich, beide umschwärmt und vielgeliebt, und
doch in ihrem Wesen, in ihren Rollen und sogar in ihrer Kleidung (s. Bild)
grundverschieden Sie waren lange nicht gut aufeinander zu sprechen,

nun scheinen sie sich wenigstens vor dem Kameramann versöhnt zu haben.

Gemeindepräsident Benz (Fredy Scheim)
auf dem Wege zu seinem Angelplatz,
wo ihm ein grausliges Abenteuer zu-
stoßen wird.

Ein Wells-Film
G. K. In den Studios der London Film Company in Isleworth bei London wird zur Zeit ein Film gedreht, von dem die Direktoren sagen,
er werde die monumentalsten Innenaufnahmen aufweisen, die je ein Film gezeigt hat. «Metropolis» und andere sogenannte
Super-Filme sollen durch «Things to corne» (Dinge, die kommen werden) geschlagen werden. Eine Novelle des bekannten
Schriftstellers H. G. Wells liegt dem Filmstreifen zugrunde. H. G. Wells behauptet, er zeige Zukunft, die bestimmt einmal
Gegenwart werde. Obschon derartige Phantasiefilme in der Regel nicht auf viel Sympathien stoßen, hinterläßt doch ein
Besuch der Studios einen nachhaltigen Eindruck. Hunderte von Leuten eilen geschäftig durch die Hallen, alle in der Klei-
dung der Zukunft: kurzer, kniefreier Hose und einer Art Toga. Daß «mit großer Kelle angerichtet» wird, läßt sich nicht
abstreiten. An den Innenaufnahmen wirken, außer ein paar sehr bekannten Londoner Stars, 400 junge Leute mit, während
für die Außenszenen deren 8000 verwendet werden. — Bild : Die zwei Hauptdarsteller, zusammen mit H. G. Wells.
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Helen Pastorini als des Gemeindeprä-
sidenten Tochter Anny, die im väter-
liehen Hotel Saaltocher ist.
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